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Mittwoch, den 15. Dezember 1852., Nachmittags 3 Uhr. 
Gegenſtände der Verhandlung: 1) Kommiſſionsberichte, 
betr. die Prüfung und Dechargirung der Kämmerei⸗, der Armen, der 
Depofital- und der Spar⸗ und Pfandleih⸗Kaſſen⸗ Rechnungen pro 
185 l.; 2) Kommiſſionsbericht in Betr. des baulichen Zuſtandes der 
beiden Fontainen an der Weſtſeite des alten Marktes; 3) Geſuch des 
Schauſpiel⸗ Direktors Hrn. Wallner in Freiburg wegen Verleihung 
der Direktion des Poſener Stadt⸗Theaters; 4) Antrag mehrerer Ge⸗ 
meindeverordneten in Betreff des Einquartirungsweſens; 5) Die Be⸗ 
willigung eines Darlehus von 4600 Kthlr. auf Nr. 71. Altſtadt aus 
ſtädtiſchen Fonds; 6) Acquiſition des auf Nr. 180. Bergſtraße haften⸗ 
den Kapitals von 0 die Sp 5 
Hopothekenſache von Nr. 181. Waſſerſtraße! 8) Anderweite Schieds⸗ 

mannswahl für das V. Revier; 9) Perſönliche Angelegenheiten. 

ſchuſchke⸗ 


Berlin, den 14. Dezember. Die Berufung des Kandidaten des 
hoͤheren Schulamts Dr. Theodor Auguſt Peucker, als Lehrer an der 
höheren Bürgerſchule zu Breslau iſt beſtätigt worden. 


Telegraphiſche Depeſche des Staats- Anzeigers. 
Paris, den 10. Dezember. Der erſte Bürgermeiſter von Frank⸗ 
furt hat dem Marquis Tallenay angezeigt, daß neue Akkreditive dem 
Repräſentanten der freien Städte, Herrn Rumpff zu Paris, zugefer⸗ 
igt ſeien. 
je aach dem „Moniteur“ find ſeit der Kaiſer-Proklamirung 702 
politische Verurtheilte begnadigt worden und werden weitere Begnadi⸗ 
gungen folgen, da Unterwerfungs⸗Erklärungen in Menge einlaufen. 
In Neapel ſoll eine Verſchwörung gegen das Leben des Königs 
entdeckt, eine Höllenmaſchine faifirt worden und ſollen mehrere bedeu⸗ 


Berfonen kompromittirt fein. 
A m. den 8 ic Der „Moniteur“ bringt einen Ars 
’ i 


ifel i ie Senat vorliegende Civilliſte und einen andern, wo⸗ 
. bie Pr uch cheſtens um mehre Batterieen uud Genie Com⸗ 
pagnieen reduzirt wird. Fould, Abatucci, Ducos, Perſigny, Fortoul, 
Billault, Rouher, Roper, Daviel, Thorigny und Ferdinand Barrot 
ſind zu Commandeurs der Ehrenlegion ernannt. Der Biſchof von Lu⸗ 
con bat ein neues Cirkular an ſeinen Diözeſan⸗Klerus, wegen der bei 
ihm ſtattgefundenen Hausſuchung, erlaſſen. 

Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus- 

Trieſt, den 11. Dez. Ein Erlaß des Fürſten von Montenegro 
bedroht jeden Eingebornen mit dem Tode, der an dem Kampfe gegen 
die Türten nicht Theil nimmt. Die Montenegriner haben eine Stel⸗ 
lung drei Stunden vor Podgorizza genommen. Das letzte erfolglofe 
Gefecht wird baldigſt erneuert werden. Der Paſcha von Skutari iſt 
an der Spitze von 10,000 Mann gegen die Montenegriner aufgebro⸗ 
chen. Die Ober⸗Albaneſen weigern ſich trotz der dringenden Auffor⸗ 
derungen des Paſcha an dem Kampfe Theil zu nehmen. 

Mantua, den 6. Dezember. Gegen 10 Theilnehmer des be⸗ 
kannten Mazzini'ſchen Komplottes ſind Todesurtheile gefällt worden. 
Fünf wurden vom Marſchall Radetzky beſtätigt, fünf in Kerkerſtrafen 
— den 9. Dezember. gta 2 25 von der Kommiſ⸗ 

modifizirte Ehegeſetz im Senate berathen werden. ö 
2 ar. n, ers Ueberlandspoſt. Die Juſur⸗ 
genten ſind von den Kaiſerlichen Truppen zurückgeworfen, die eine 
zeitlang geſperrten Handelsverbindungen wieder eröffnet. 

Rangun, den 29. Oktober. In Prome werden Verſtärkungen 


1600 Rthlr. für die Sparkaſſe; 7) Konſens in der 


für neue Operationen erwartet. Ein birmaniſcher Truppenhäuptling, 


R Maunghoe, ein Sohn Bandulla's, des Feldherrn, welcher 
die — im erften Kriege mit den Engländern befehligte, hat ſich 
den Engländern freiwillig in Prome übergeben, da er des im Felde 
erlittenen Verluſtes wegen zur Hinrichtung verurtheilt worden war. 
Bombay, den 17. November. Ueberlandspoſt. Man ſprach 
von einem Aufftande in Afghaniſtan. 
— 


eutſchland. 

Berlin, den 18 Dezember. Des Königs Majeftät wird 
den Kammermitgliedern beider Kammern am nachſten Donnerſtag im 
hieſigen Schloſſe ein großes Diner geben. Wie ich von Abgeordneten 
der Provinz Poſen gehört, ſind jedoch nur diejenigen Vertreter mit 
einer Einladung beehrt worden, welche ſich dem Hofmarſchall, Grafen 
Keller, vorgeſtellt haben. — Auch am Sonnabend den 18. d. M ſin⸗ 
det zur Feier des Namens feſtes Sr. Majeſtät des Kaiſers von Ruß⸗ 
land eine große Feſtlichkeit in Charlottenburg ſtatt, zu dem, wie im 
vorigen Jahre, auch die Mitglieder der Ruſſiſchen Geſandtſchaft ein, 
geladen werden dürften. 


Herr v. Bruck, der faſt 3 Jahre lang Oeſterreichiſcher Handels⸗ 
Miniſter geweſen, iſt geſtern Abend aus Wien hier eingetroffen und 
hat heut Vormittag bereits eine längere Unterredung mit dem Mini⸗ 
fterpräfidenten gehabt. Mittags 1 Uhr wurde derſelbe von Herrn 
v. Manteuffel Sr. Majeſtät dem Könige vorgeſtellt. — Wer mit Hrn. 
v. Bruck, der als ein ausgezeichneter Staatsmann von klarer Ueber- 
ſicht gerühmt wird, in der handelspolitiſchen Angelegenheit unterhan⸗ 
deln wird, iſt noch nicht biſtimmt, eine Ausgleichung ſteht jedoch jeden⸗ 
falls während der Anweſenheit des Herrn v. Bruck in Ausſicht. 

Ueber eine Anerkennung des jetzigen Kaiſers der 
Franzoſen Seitens Preußeng iſt hier noch nichts be⸗ 
kannt geworden, doch dürfte dieſelbe ſicher erfolgen, 
da Louis Napoleon die bündigſten Erklärungen in Betreff der den Eu⸗ 
ropäiſchen Territorialbeſtand ſichernden Verträge gegeben haben ſoll. 

Die Vorlagen des Miniſters des Innern, betreffend die Bildung 
der Erſten Kammer und die zweijährige Berufung der Kammern und 
die Legislatur-Periode der Zweiten Kammer, werden gegenwärtig in 
den Kreiſen der Abgeordneten beſonders lebhaft beſprochen. Nach 
den Aeußerungen vieler Mitglieder derſelben ſteht zu erwarten, daß 
dieſe Vorlagen noch weſentliche Abänderungen erfahren werden. — 
Die Linke erblickt in ihnen natürlich nur Argumente für ihre Behaup⸗ 
tung, daß die Kammern der Regierung eine Laſt und daß ſie darum 
ſo lange an ihnen herumerperimentiren werde, bis ſie ganz und gar 
beſeitigt ſind. — In der Erſten Kammer, in welcher, ſonderbar genug, 
ſchon die Sehnſucht nach Oppoſition laut geworden iſt, hat ſich die 
Mehrheit dahin ausgeſprochen, daß die Dauer der gegenwärtigen Er⸗ 
ſten Kammer auf ſechs Jahre die geſetzliche ſei, falls keine Neu⸗ 
bildung dieſes Hauſes zu Stande komme. Außerdem verlangen die 
großen Grundbeſitzer für ſich das Präſentationsrecht, welches fie be— 
kanntlich ſchon früher beanfprucht haben. 

Wie Sie bereits wiſſen, herrſcht in der Fraktion der Pol ni⸗ 
ſchen Abgeordneten, deren Führer der General v. Chlapowski 
in der Erſten, und der Gutsbeſitzer v. Potworowski in der Zweiten 
Kammer ſind, eben nicht die größte Harmonie. Mehrere Mitglieder 
zeigen nicht die geringſte Luſt, ſich durch deren Beſchlüſſe binden zu 
laſſen, ſondern nehmen für ſich die Freiheit der Anſicht und der Ab— 
ſtimmung in Anſpruch. Zu dieſen Mitgliedern hat ſich auch neuer— 
dings der Graf Titus Dzialyüski, Abgeordneter der Erſten Kam⸗ 
mer, geſellt. 5 

Wie ich an gut unterrichteter Stelle gehört, hat der Polizeipräſi⸗ 
dent v. Hinkeldey mit einer Engliſchen Geſellſchaft, die ſich ſchon 
ſeit einiger Zeit hier aufhielt, einen Vertrag wegen Verſorgung der 
Stadt Berlin mit fließendem Waſſer abgeſchloſſen. Die ſtädtiſche Be⸗ 
horde iſt darüber in großer Bewegung und mit Recht. Berlin wird 
alſo nochmals dieſelben Erfahrungen machen, die ihm die Gasein⸗ 
richtung eingetragen hat. 

Das Befinden des Prinzen Carl iſt, wie ich aus guter Quelle 
weiß, ziemlich erwünſcht, doch iſt, nach dem Ausſpruch der Aerzte, 


noch lange nicht an ein Aufſtehen und Verlaſſen des Krankenlagers 


zu denken. Wie Sie wiſſen, behandeln den hohen Patienten drei 
Aerzte; jeder derſelben ſtellt aber eine andere Behauptung auf. Daß 
Langenbeck eine Spaltung des Hüftknochens erkannt haben will, habe 
ich ſchon gemeldet; ein anderer glaubt nun aber, ein Band ſei zer⸗ 
riſſen und der dritte behauptet, durch den Sturz ſei ein Stück von dem 
Beckenknochen abgeſprengt worden. 

Geſtern fand ein von Pommerſchen Abgeordneten zu 
Ehren des Prof. Stahl veranſtaltetes Diner ſtatt, bei welchem ihm 
die von zwei Kreiſen Pommerns ihm zum Geſchenk beſtimmte ſilberne 
Ehrenſäule überreicht wurde. 

Die nächſte Sitzung der Zweiten Kammer wird, wie ich heute 
in deren Büreau erfahren habe, vorausſichtlich erſt am Donnerſtag 
ſtattfinden. 

Soeben erfahre ich, daß der Kaiſer von Oeſterreich, von deſſen 
Beſuch an unſerm Hofe ſchon früher die Rede war, am Mittwoch in 
Charlottenburg eintreffen werde. 

— (Zu den Kammerwahlen.) In dem Wahlbezirk Duͤſ— 
ſeldorf⸗Elberfeld⸗Reuß (mit Ausnahme der beiden erſten Städte) iſt 


für den ablehnenden Gntsbeſitzer Scheibler der Rentner Hanfemann 


von den Höchftbeitenerten in die Erſte Kammer gewählt worden. 

— Der Voſſiſchen Zeitung lange Jahre mit Glück und Vortheil 
betriebenes Geſchäft der Weihnachtswanderungen erhält einen Con— 
currenten und zwar in dem Literaten Gumbinner, der eine mit Zei— 
tungsſtempel verſehene beſondere Weihnachts Zeitung herausgiebt unter 
dem Titel: „Weihnachtswan derungen durch das geſchäftliche 
Berlin, für das kauf- und ſchauluſtige Publikum,“ in der gegen billige 
Vergütigung jedes Geſchäft und feine Weihnachts-Ausſtellung aus⸗ 
führliche Beſchreibung finden. Die Beſchriebenen tragen zu gleicher 
Zeit das Abonnement, indem das Blatt gratis an allen öffentlichen 
Orten vertheilt wird. 

— Der Ruſſiſche Oberſt Fürſt Trubetzkoi hat nach Berichten 
aus Venedig daſelbſt die 17jährige Tochter der Tänzerin Taglioni 
geheirathet. r 

— Vorgeſtern wurde eine neue, mit ſehr zweckmäßigen DVeräns 
derungen conſtruirte Locomotive aus der Fabrik des Hrn. Wöhlert 
auf der Potsdamer Eiſenbahn probirt. Dieſelbe legte leer, ohne je— 
doch die volle Dampfkraft zu haben, den Weg von hier nach Potsdam 
in 25 Minuten, von Potsdam bis Werder (20 Stationen) ſogar in 
11 Minuten zurück. — Dieſe vocomotive iſt für die Oſtbahn beſtimmt 
und bereits dahin abgegangen. 

— In Erledigung der Anfrage der General-Ordens-Kommiſſion 
vom 16. v. Mts., in welcher Weiſe der Erſatz für hohenzollernſche 
Denkmünzen, welche im Dienſt verloren gehen, zu leiſten ſei, beſtimmt 
eine Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 2. November d. J., daß damit 
nach Analogie der Kabinets Ordre über den Erſatz im Dienſt verlore⸗ 
ner Kriegs⸗Denkmünzen ꝛc. vom 9. Mai 1816 verfahren werde, wo⸗ 
nach der Erſatz im Dienſt verloren gegangener hohenzollernſcher Me⸗ 
daillen ohne beſondere Genehmigung des Königs von der Generals 


1852. 


Ordens ⸗Kommiſſion geleiſtet werden kann, ſobald die betreffenden 
Bi bezeugen, daß der Verluſt ohne Verſchulden des Beſitzers 
erfolgt iſt. NIA 

Stettin, 13. Dezember. Mit dem Schiffe „Hurrah,“ Capt. 
Elten, find hier 3 Eingeborne der Sandwichsinſeln eingetroffen. Es 
ſind hübſche junge Leute von 16 bis 24 Jahren, und werden dieſelben 
wahrſcheinlich als Bediente hier bleiben. 50 „1% 

Memel, den 9. Dezember. Wieder einmal iſt es zwölf Ruſſi⸗ 
ſchen Ueberläufern gelungen, aus dem auf der Kontre-Eskarae iſolirt 
gelegenen Amtsgefängniſſe zu entfliehen, nachdem ſie den Wärter le⸗ 
bensgefaͤhrlich gemißhandelt und zu ihrer Verfolgung unfähig gemacht 
hatten. Die Entwichenen werden ſteckbrieflich verfolgt, werden als dem 
fremden Eigenthum gefährliche Subjekte bezeichnet und ſchon Hört 
man von neuen Verbrechen, die ſie auf dem Lande hier und da verübt 
haben ſollen. — Man hört, daß eine förmlich organiſirte Gemeinde 
der Irvingianer bei uns nächſtens ins Leben treten wird; die An⸗ 
kunft des aus Berlin hier eingetroffenen Apoſtels läßt darauf ſchlie⸗ 
ßen, daß die Bemühungen der ſchon ſeit längerer Zeit hier weilenden 
Engel, die mehrmals wöchentlich ihre glaͤubigen Anhänger um ſich 
verſammelten, nicht erfolglos geblieben ſind. (K. H. 3 

Würzburg. — An der Geba, einem der höchſten Vorgebirge 
der Rhön, hat in dieſen Tagen ein bedeutender Erdſturz ſtattgefunden. 
Eine große Strecke des ſchönſten, von herrlichen Eichen durchwachſenen 
Buchenwaldes iſt eingeſunken und liegt nun in chaotiſcher Verwirrung. 

Frankreich. N 

Paris, den 8. Dezember. Heute bin ich wieder ausgegangen, 
ich kann wohl ſagen, ich bin erſtaunt über den imperialiſtiſchen An⸗ 
ſtrich, den Paris in den letzten Tagen bekommen. Die Taillen der 
Damen ſind weiter, viel weiter in die Höhe gegangen als die Staats⸗ 
papiere in den letzten Tagen, ich fürchte, dieſe Hauſſe wird erſt unter 
den Armen ihr Ziel erreichen. In dem Foyer der Oper ſah ich ſchon 
vollſtändige „merveilleuses“ mit Coiffuren, wie ſie die Großmütter 
getragen haben mögen; es war, als fühe ich ein Portrait von Gerard 
aus der Zeit von 1806 — 10. Bei den Herren wird der Paletot im⸗ 
mer kürzer und die Dandies, die ich heute durch die elyfäifchen Felder 
ſchlecht genug reiten ſah, trugen ſchon den Spenzer, den abſcheulichen 
Spenzer, in welchem die Herren von 1810 einhergingen. Die eifrig⸗ 
ſten Bonapartiſten gehen auch ſchon wieder in ganz glatt anliegenden 
Beinkleidern und Klappſtiefeln. Carriks, — Sie kennen dieſe abſcheu⸗ 
lichen Kutſchermäntel mit 6—7 Kragen übereinander — habe ich 
zwar noch nicht geſehen, aber dieſe ganz imperialiſtiſche Tracht wird 
auch nicht lange auf ſich warten laſſen. Uebrigens deutet Alles auf 
eine recht animirte Saiſon; Paris wird einen „luſtigen Winter“ haben, 
denn der „Kaiſer“ will durchaus nicht, daß die Senateurs, Staats⸗ 
räthe u. ſ. w. Erſparniſſe machen von ihren hohen Gehältern. Depen- 
sez! heißt die Deviſe im Schilde dieſes neuen Hof-Adels, — und es 
iſt wahr, er nimmt ungeheure Summen ein, nicht bloß Gehalte, fon- 
dern im Spiel, im Börfenfpiel. 

Sie haben keinen Begriff von den erſchrecklichen Dimenſionen, 
welche die Agiotage in den letzten Zeit angenommen. Der Kleinhänd⸗ 
ler nicht nur, nein, ſelbſt der Arbeiter ſpielt und wettet mit ſeinen 
Erſparniſſen an der Börſe. Das Entſetzlichſte bei dieſem Börſenſpiel 
iſt die wahnwitzige Wuth, mit der es die Weiber betreiben. Vorgeſtern 
ſtahl eine Frau ihrem Mann eine Summe von 8000 Frs. — fie eilt 
zur Börſe — fie verliert die Summe — ſie erfäuft ſich. — — Das 
iſt nur ein Beiſpiel von vielen. Der Eintritt in das Innere der Börſe 
iſt den Frauen unterſagt; haufenweiſe ſtehen ſie auf dem Platze, die 
Geldgier verzerrt die Geſichter bis zur Scheußlichkeit, oder fie, verſtecken 
ſich in den Eingangsthoren der benachbarten Häuſer und haben dort 


die Zuſammenkünfte mit ihren Agenten, die ihnen die Bewegung aller 


Papiere mittheilen. Die vornehmere Sorte dieſer traurigen Weiber 
bleibt in Wagen, die ſie in der Nähe halten laſſen. Ungeheure Be⸗ 
trügereien ſollen von den Agenten, welche die Vermittelung überneh⸗ 
men, an der Unerfahrenheit der Frauen verübt werden. Täglich wer⸗ 
den Frauen verhaftet; vorgeſtern mußten die Poliziſten ein Weib, das 
ſich in wahnſinniger Wuth an das Bronzegitter der Börſe feſtklam⸗ 
merte, mit Gewalt entfernen. Es fallen ſcheußliche Scenen vor. — — 
Neue Napoleonsd'or habe ich geſehen, die Inſchrift lautet: Napoleon 
III. Kaiſer, und auf dem Revers: Franzöſiſches Kaiſerthum. Geſtern 
iſt auch der Generalſtab der Nationalgarde aus dem Palais⸗Mopal 
ausgewieſen worden; Marſchall Jerome, der eventuelle Kaiſer-Thron⸗ 
erbe, der jetzt, nicht bloß in feinem Haufe, ſondern auch in der Ge: 
ſellſchaft allgemein König und Majeftät genannt wird, wird das Pa⸗ 
lais-Royal zu feiner Reſideuz nehmen. (Krzztg.) 

— Die Civilliſte des Kaiſers beſtimmt der Senat, zur Krondo⸗ 
tation gehören die Tuilerieen mit dem Haufe der Rivoliſnaße 16 und 
dem Hotel Place Vendome 9, — der Louvre, das Elyjee, Palais 
Royal mit ihrem Zubehör, — die Schlöffer ze, welche die Domainen 
bilden von: Verſailles, Marly, — St. Cloud, Meudon, St. Ger⸗ 
main en Laye, Compiegne, Fontainebleau, Rambouillet, Pau, Straß⸗ 
burg, Villeneuve d'Etang, Lamothe-Beuvron, — La Grilhiere; — 
die Mannfacturen von Sevres, Gobelins und Beauvais, — die For⸗ 
ſten von Vincennes, Senard, Dourdan, Langue. — Die Krondotation 
iſt natürlich unveräußerlich, nie mit Schulden des Kaiſers oder von 
ihm bewilligten Penſionen zu belaſten, — dagegen den Communal⸗ 
und Departementallaſten unterworfen. Der Kaiſer kann wegen Er⸗ 
haltung oder Verſchönerung beliebige Veränderungen treffen. Das 
Witthum der Kaiſerin wird vom Senat nach der Verheirathung des 
Kaiſers feſtgeſtellt. Die Prinzen und die Prinzeſſinnen der Kaiſerlichen 
Familie erhalten eine durch Kaiſerl. Dekret vertheilte Dotation von 
1,100,000 Fr. 

Die Cirkular⸗Note, durch welche der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Drouyn de Lhuys, den bei dem Prinz. Präsidenten der 
Franzöſiſchen Republik bisher accreditirten Vertretern der fremden 
Mächte die Herſtellung des Kaiſerreichs anzeigte, lautet: 2) 

„Mein Herr! Ich habe die Ehre, Ihnen hier beigeſchloſſen den 
Text des Senats conſults zu überſenden, welches die Bedingungen be, 


ſtimmt, unter denen für die Zukunft die ſouveraine Gewalt in Frank⸗ 
reich ausgeübt werden und ſich perpetuiren ſoll, ſowie eine ofſtzielle 
Copie des Plebiscit, welches dieſe wichtigen Veränderungen billigt 
und daraus ein Staatsgeſetz macht. Der neue Kaifer der Franzoſen 
beſteigt daher durch die Gnade der göttlichen Vorſehung den Thron, 
wohin ihn das faſt einſtimmige Votum des Franzoͤſiſchen Volks be- 
ruft, und ich beeile mich, die Befehle des Staatsoberhauptes auszu⸗ 
führen, indem ich ſeine Throubeſteigung der Regierung von — — 
durch Ihre Vermittelung notiſicire. Dieſe in der politiſchen Conſti⸗ 
tution Frankreichs vorgenommene Umgeſtaltung verlangt, dem Ger 
brauche gemäß, daß die zu Paris beglaubigten diplomatiſchen Agen⸗ 
ten, gleich denen Sr. Kaiſerl. Majeftät des Kaiſers der Franzoſen an 
den fremden Höfen, neue Beglaubigungsſchreiben empfangen. Ich 
werde mir jedoch daraus ein Vergnügen machen, bis dieſe doppelte 
Formalität erfüllt iſt, mit Ihnen unter offiziöſem Titel Verbindungen 
zu unterhalten, welche dem guten Einvernehmen gemäß ſind, das zwi⸗ 
ſchen unſern beiden Regierungen beſteht und nicht zu herrſchen aufhö⸗ 
ren wird. In der That wenn Frankreich ſich eine Regierung wählt, 
welche ſeinen Sitten, ſeinen Traditionen und ſeiner Weltſtellung ge— 
mäßer iſt, wenn ſeine Intereſſen in der Rückkehr zur Monarchie die 
Garantie finden, die ihnen fehlte, ſo liegt darin nichts, was ſeine äu— 
ßere Haltung ändern könnte. Der Kaiſer anerkennt und billigt Alles, 
was der Präſident der Republik ſeit 4 Jahren anerkannt und gebilligt 
hat. Dieſelbe Hand, derſelbe Gedanke werden fortfahren, die Geſchicke 
Frankreichs zu leiten, und eine unter den ſchwierigſten Umſtänden voll— 
endete Erfahrung hat hinlänglich bewieſen, daß die Franzöſiſche Re— 
gierung, eiferſichtig auf ihre Rechte, in gleicher Weiſe die der andern 
reſpektirt und den größten Werth darauf legt, ihrerſeits zun Erhaltung 
des allgemeinen Friedens beizutragen; nach dieſem Ziele werden immer 
die Bemühungen der Regierung des Kaiſers der Franzoſen gerichtet 
ſein, der das feſte Vertrauen hat, daß, da ſeine Abſichten mit denen 
der andern Souveraine völlig übereinſtimmen, der Weltfriede geſichert 
ſein werde. Ich zweifle nicht, daß die Wiederherſtellung der Kaiſerlichen 
Gewalt in Frankreich überall als ein glückliches Ereigniß wird be— 
trachtet werden, weil ſie ein Pfand der Stabilität und Dauer iſt, das 
einer Politik gegeben iſt, die jo in Harmonie mit den Intereſſen und 
Bedürfniſſen aller Mächte ſteht, einer Politik, welche der Kaiſer der 
Franzoſen ganz beſonders in ſeinen Beziehungen zu der Regierung von 
— —— xu verfolgen beabſichtigt. Empfangen Sie ꝛc.“ 

Der Kaiſer hat der Dichterin, Madame Anais Ségelas, Verfaſ⸗ 
ſerin des Gedichts: „Die Veilchen und die Bienen,” ein reiches Arm⸗ 
band zum Geſchenk gemacht. 
| — Es find jetzt acht ſouveraine Staaten, die das Kaiſerthum 
entweder ſchon anerkannt haben oder es erklärter Weiſe anerkennen 
werden, nämlich: Neapel, England, Belgien, die Schweiz, Spanien, 
Holland, Piemont und Frankfurt. K. Z.) 

Großbritannien und Irland. 

London, den 7. Dezember. Wie bereits angedeutet, wird eine 
ſehr lebhafte Oppofition gegen die neue Hausſteuer laut, und in den 
letzten Tagen fanden faſt überall Verſammlungen ſtatt, worin man ſich 
gegen die Abſicht des Kanzlers der Schatzkammer ausſprach, die bis⸗ 
herige Hausſteuer zu verdoppeln und ſie auf Häuſer bis zu 10 Pfd. 
Mietswerth auszudehnen. Uebermorgen Nachmittag ſoll im Drury⸗ 


lane⸗Theater eine große Verſammlung der Einwohuerſchaft von Weſt⸗ 
minſter ſtattfinden, worin man fich über die Binanzpläne der Dtegie- 


rung ausſprechen will. In den Stadtvierteln Marylebone und Sankt 
Pankraz fanden ähnliche Verſammlungen ſtatt, in welchen man ſich 
gegen die Erhöhung der Hausſteuer ausſprach und der Regierung 
empfahl, das durch Reduktion der Zölle und Steuern entſtehende De— 
ſizit durch eine neue Erbſchaftsſteuer auf Grundeigenthum zu decken. 
Auch die neuen Anfäge der Einkommenſteuer werden lebbaft angefoch⸗ 
ten, und es wurden, wie erwähnt, auch im Unterhauſe bereits Stim⸗ 
men laut, welche es für eine Ungerechtigkeit erklärten, die Inhaber der 
Sprogentigen Konſols ſtärker zu beſteuern, als andere Eigenthümer. 

Die „Times“ will wiſſen, daß in der Depefche, durch welche der 
Franzöſiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten die Notifikation 
des Kaiſerthums machte, der Ausdruck Napoleon III. nicht vorgekom⸗ 
men und blos von Napoleon die Rede geweſen fei. 

Spanien. 

Madrid, den 3. Dezember. Das Volk fängt an, ſich zu rühren 
und aus feiner politiſchen Lethargie aufzuwachen. Die neue Ver: 
faſſung iſt durch die Gazeta bekannt gemacht, ſämmtlichen Blättern 
des Landes aber aufs ſtrengſte verboten, auch nur ein Wort darüber 
fallen zu laſſen; der Vox populi aber kann kein Schweigen auferlegt 
werden. Ueberall, auf den Plätzen wie in den Straßen und Kaffee⸗ 
häufen wird die neue Verfaſſung durchgenommen und offen und laut 
den Mördern der vaterländiſchen Freiheiten gedroht. Murillo und 
ſeine Collegen halten ſich auch nicht für ſicher. In jedem Miniſter⸗ 
Hauſe liegt eine Compagnie Soldaten, die ſcharf geladen haben, und 
Cavallerie mit gezogenen Säbeln und gefpannten Büchſen begleiten 
die Räthe der Königin nach dem Palaſte. Um allem ſeinem Treiben 
noch die Krone aufzuſetzen, hat Murillo, der frühere Advokat und 
Zeitungs-Redakteur, die Lehrſtühle der Beredſamkeit und der Geſchichte 
der Entwicklung der freien Inſtitutionen bei dem hieſigen Athenäum ein⸗ 
gehen laſſen. Auf dieſem Athenäum ſind die tüchtigſten Redner des 
Congreſſes herangebildet worden, und Murillo war ſelbſt eine Zelt 
lang Profeſſor der Geſchichte. Trotz aller Escorte aber iſt Murillo 

ſtern und heute von dem Volke auf der Puerta del Sol auf das 
ae inſultirt, der Wagen mit Steinen beworfen und einer der 
begleitenden Dragoner ſogar verletzt worden. Ein gleiches Unglück 
traf die Königin Chriſtine; das Volk begnügte ſich jedoch, fie zu ver- 
höhnen. Der Ex⸗Kriegsminiſter Lara, der den Freiheitsmord nicht 
mit unterzeichnen wollte, wurde, wo er ſich geſtern und heute zeigte, 
mit Vivats bewillkommt. Auf der Puerta del Sol hoben ihn mehrere 
Männer des Volkes auf die Schultern und trugen ihn im Triumphe 
über den ganzen Plab bie nach feiner Wohnung. Patrouillen gehen 
auf und ab, die ganze Garniſon iſt ſeit vorgeſtern auf den Beinen, 
und die ſo gequälten Soldaten ſind gegen das Volk ſehr erbittert. 
Bisher muß man jedoch den Truppen das Lob ſpenden, der vernünfti⸗ 
gere Theil geweſen zu fein, indem fie die Angriffe bes Volkes mit 
Gleichmuth ertragen haben. Die meiſten Cortes⸗Mitglieder ſind be: 
reits abgereiſt. Ein Gleiches hat der General Narvaez gethan, ohne 
mit der Königin und deren Mutter geſprochen zu haben. (K. 3.) 

— Der Entwurf über die Verfaſſung enthält AL Artikel und 
einen Zuſat⸗Artikel. Wir heben bloß folgende Punkte hervor: Die 
Religion der Spaniſchen Nation iſt ausſchließlich die römiſch⸗katho⸗ 
liſche. Die Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche werden durch 
Concordate, welche Charakter und Kraft von Geſetzen haben follen, 
zwifchen der Krone und dem Papfte feſtgeſtellt werden. Keine Steuer 
kaun auferlegt oder erhoben werden, ohne durch ein Geſetz autoriſirt 


zu fein. Der Senat hat über die von der Deputirten-Kammer ange⸗ 
klagten Miniſter zu richten. Das Budget wird jaͤhrlich der Prüfung 
und Gutheißung des Cortes vorgelegt. Zur Veräußerung von Staats⸗ 
eigenthum und zum Abſchluſſe einer Staats⸗Anleihe iſt ein dazu er⸗ 
mächtigendes Geſetz nöthig. Die Givillifte des Königs und der Könige 
lichen Familie wird im Anfange jeder Regierung feſtgeſetzt. 

— Die amtliche Zeitung enthält die nachſtehende von Bravo 
Murillo unterzeichnete und vom 2. Dezember datirte „Auseinander⸗ 
ſetzung an die Königin“: 

Madame! Nachdem ſie von Ew. Majeſtät die Ermächtigung 
empfangen hatte, war die Regierung Willens, den Cortes zwei Ge⸗ 
ſetz-Entwürfe — den einen über das Staats- Budget für das Jahr 
1853 und den andern über die Reform der Verfaſſung der Monarchie 
— ſo wie verſchiedene Geſetze, welche das Syſtem der politiſchen 
Organiſation bilden, vorzulegen und ſie heute im Congreſſe der Depu⸗ 
tirten zu verleſen. Da die Ernennung des Congreß-Bureau's, welche 
geſtern Statt fand, obwohl von zurückhaltendem Charakter, dem 
Miniſterium nicht günſtig geweſen war, und da, als kaum der Congreß 
ſich conſtituirt hatte, ein Vorſchlag, den näher zu bezeichnen die Re⸗ 
gierung Ew. Majeftät ſich enthält, vorgelegt worden war, in welchem 
man, über den Reform-Entwurf in feindlichem Sinne zum Voraus 
aburtheilend, die Regierung angriff, bevor man nur die Beſtimmungen 
des Entwurfs kannte: ſo hielt das Miniſterium für angemeſſen, dieſe 
gewichtigen Thatſachen der Erwägung Ihrer Majeftät zu unterbreiten, 
damit Sie in Ihrem ſouverainen Willen zu entſcheiden geruhen, ob 
die gegenwärtigen Miniſter ſich der Funktionen zu begeben hätten, 
womit Ihre Majeität fie. bis dieſen Tag beehrt hatteu. Ew. Maj. 
erachteten es, aus vollem und freiem Willen, indem Sie zugleich auf 
die beſtimmteſte Weiſe kundgaben, daß das Miniſterium Ihr ganzes 
Vertrauen genieße, für- angemeſſen, die Auflöſung des Congreſſes zu 
verfügen, welche heute ſtattgefunden hat. Da es in Folge dieſer Auf— 
löſung nicht möglich geweſen iſt, den Cortes den oben erwähnten 
Reform⸗Entwurf vorzulegen, und da es die Abſicht Ew. Majeſtät iſt, 
daß derſelbe der Berathung der nächſten Cortes vorgelegt werde, ſo 
beehrt ſich der Miniſterrath, Ew. Maſeſtät die Veröffentlichung dieſes 
Entwurfs vorzuſchlagen, damit, indem er zu Aller Kenntniß gebracht 
wird, das Land eine richtige Idee davon habe, und damit er das Ur⸗ 
theil der Senatoren und Deputirten erleuchte, deren Berathſchlagung 
er unterbreitet werden ſoll. Auf dieſe Weiſe, Madame, wird man die 
Größe der Wohlthat, welche das muͤtterliche Herz Ew. Majeſtät den 
Spaniern zu verleihen wünſcht, richtig würdigen können. Möge da- 
her Ew. Maj. dem beiliegenden Decret-Entwurſe, den ich, im Einver⸗ 
nehmen mit dem Miniſterrathe, Ew. Maj. zu unterbreiteen die Ehre 
habe, Ihre Königliche Genehmigung ertheilen. 


Madrid, den 4. Dezember. Herrſchte geſtern noch die größte 
Aufregung, ſo war heute wieder Windſtille, als ſei nichts vorgefallen. 
Murillo iſt doch ein kluger Mann. Als geſtern die Puerta del Sol 
eine ſolche Haltung angenommen hatte, daß Jedermann glauben 
mußte, der Aufruhr werde mit jedem Augenblicke losbrechen, da fuh— 
ren durch die gedraͤngten Haufen der Unzuftiedenen 15 ſchwer mit Gold 
und Silber beladene Wagen nach dem Münzamte. Eine Schwadron 
Dragoner escortirte den angeblich aus 300 Millionen Realen beſte⸗ 
henden Schatz. Sie zogen, wie Murillo es vorher berechnet hatte, die 


Aufmerkſamkeit der Menge auf ſich: ein großer Theil des Volkes ver⸗ 
lief ſich und gab dem Wagen bis zum Münz Gebäude das Geleit. Die 


Wagen waren ſchon ſeit drei Tagen in der Nähe der Hauptſtadt an⸗ 
gelangt, der richtige Augenblick war aber noch nicht da, um den er⸗ 
wünſchten Eindruck zu machen. Allerlei Vermuthungen knüpften ſich 
an dieſe Baarſendung, die theilweiſe aus Frankreich, für die verkauften 
neuen 3prozentigen Staatsſchuldſcheine gelöſt worden war, zum größ⸗ 
ten Theile aber aus den inländiſchen Steuexkaſſen herrührte. Heute 
haben die aktiven und paſſiven Beamten in Madrid die Weiſung er⸗ 
halten, nicht allein das Gehalt für Dezember zu heben, ſondern es 
ſoll ihnen auch gleichzeitig der aus dieſem Jahre noth rückſtändige 
Sold mit ausbezahlt werden. Dieſe Muniſtzenz des Finanzminiſters 
hat Tauſende von Menſchen wieder umgeſtimmt, die geſtern noch Al⸗ 
les gewagt hätten, um das verhaßte Miniſterium zu ſtürzen. Man 
hat berechnet, daß allein in Madrid gegen 12 Millionen Realen in 
Umlauf kommen, was für den Handel und die Gewerbe von großer 
N ift, da gerade jetzt die großen Weihnachts- Ausſtellungen 
eginnen. 

Die amtliche Zeitung veröffentlicht 2 K. Dekrete. Das eine ver— 
bietet den Journalen, die Reform⸗Projekte einer Beſprechung zu un: 
terwerfen; das andere beſtimmt, daß das vom Finanzminiſter für die 
aufgelöſte Kammer vorbereitete Budget der neuen Kammer vorgelegt 
werden ſoll. Der General Narvaez hatte geſtern eine lange Audienz 
bei der Königin; er ſoll regierungsfreundlich geſinnt ſein. (K. 3.) 


Locales ꝛc. 

Poſen, den 14. Dezember. (Polizeiliches) Am 9. d. M. 
find Gerberſtraße Nr. 41. 3 ſilberne Kaffee-Löffel, gez. M. P., ent⸗ 
wendet worden. 

— Unſer Schauſpiel⸗Direktor Vogt iſt, nachdem er geſtern auf 
der Eiſenbahn von Bromberg ſehr krank und in Betten gehüllt hier 
eingetroffen, Abends 9 Uhr zum Bedauern feiner zahlreichen Freunde 
verſtorben. Bei ſeiner Ankunft hierſelbſt war derſelbe ſchon faſt 
ohne Bewußtſein und mußte getragen werden. 

d Frauſtadt, den 12. Dezember. Der Schluß des vorigen 
Monats gewährte uns einen muſikaliſchen Genuß, indem von einem 
gut beſetzten Chore die „Glocke“, von Romberg vollftändig zur Auf. 
führung gebracht wurde. Das Konzert wurde eröffnet mit der Ouver- 
türe von Kalliwoda op. 105, welcher der Ba chus-Chor aus Men: 
delſohns Autigone mit Orcheſterbegleitung folgte. Beide, ſo wie die 
„Glocke“ fanden Anerkennung und die zahlreich verſammelten Zus 
hörer verließen befriedigt den Saal. Bringt man die zu überwinden⸗ 
den Schwierigkeiten in einem Orte, wie unſere Stadt, in Berückſich⸗ 
tigung, ſo verdient auch das Orcheſter und beſonders der Chor die 
laut gewordene Anerkennung. 3 

Künftigen Sonntag wird der hieſige zweite Prediger Herr Au⸗ 
mann in ſein Amt feierlichſt eingeführt werden, nachdem derſelbe be— 
reits in Poſen ordinirt worden iſt. N 

Mit dem Schluſſe des Jahres ſcheidet 4 der Stadtverordneten 
aus der Verſammlung und werden in den nächſten Tagen die Neus 
wahlen erfolgen. 5 

Der bisherige interimiſtiſche Bürgermeiſter Herr Noack verläßt 
dieſe Woche Frauſtadt, da derſelbe von Seiten der Niederländiſchen 
Regierung der Kommiſſion beigeordnet worden iſt, welche innerhalb 
zweier Jahre Surinam bereiſen und dann Bericht wegen etwaiger 
Anlegung von Kolonien %. erſtatten ſoll. Bis zur Wiederbeſetzung 


e einftweilen die Geſchäfte von dem älteſten Raths herrn geführt 
werden. 
Ein trauriger Beleg für das Unrathſame, kleine Kinder einzu⸗ 


ſchließen, liefert folgender kurzlich vorgekommene Fall. Eine Mutter 


von drei Kindern, von welchen das ältefte 4, das andere 2 Jahre alt, 
ſchloß dieſe mit einem in der Wiege liegenden Säuglinge in die Wohn⸗ 
ſtube ein, indem ſie als Aufwäſcherin in der Mittagsſtunde das Haus 
verlaſſen mußte. Das 2jährige Kind ſtellt ſich an die Wiege, damit 
der kleine Bruder nicht erwacht, und wirft die Wiege mit dem Kinde 
um. Dieſe fällt auf das 2jährige Kind, bringt ihm nicht nur eine 
bedeutende Verletzung bei, ſondern der 4jährige Bruder iſt auch nicht 
im Stande, daſſelbe unter den Betten hervor zu ziehen. Erſt auf 
das Angſtgeſchrei der Kinder kommt die Wirthin und will nachſehen, 
kann aber weder zur Thür hinein, noch durch die kleinen Fenſter in die 
Stube ſteigen. Ein Bote ruft die unglückliche Mutter, ehe dieſe aber 
erſcheint, vergeht einige Zeit u. nachdem geöffnet ift, wird das 2jährige 
Kind todt hervorgezogen, da es durch die auf ihm liegenden Betten 
erſtickt war . 

Schrimm, den 12. Dezember. Geſtern Abend 7 Uhr 40 
Minuten zeigte ſich am Himmel in Richtung von NW. nach SO. ein 
ſchmaler, heller Streifen, der nach etwa 2 Minuten wieder verſchwand, 
und dem eine blendend helle Kugel folgte, etwa in der Größe, wie ſich 
der Vollmond zeigt. Dieſe Feuerkugel verbreitete plötzlich eine ſolche 
Helle, daß Mancher geglaubt hat, es müſſe in ſeiner nächſten Umge⸗ 
bung ſo eben ein großes Feuer aufgegangen ſein. Die ganze Erſchei⸗ 
nung, bei heiterem Sternenhimmel und ftillerer Witterung, währte 
kaum 3 Sekunden und verſchwand dann nach SO. zu in einem 
Schweife, wie ihn gewöhnlich Kometen mit ſich führen. — Heute 
geht uns aus der Umgegend die Nachricht zu, daß dieſes Feuermeteor 
auch an andern Orten geſehen iſt. 

Geſtern iſt auch der zweite Mörder hier abgeliefert worden, der 
Theil an dem ſchauderhaften Verbrechen bei'm Dorfe Tamionek hat, 
deſſen Ihre Zeitung erwähnte. Dem dritten Mörder iſt man bereits auf 
der Spur, und wird es der Wachſamkeit der Behörden gewiß gelin⸗ 
gen, ein ſo gefährliches Subjekt bald in ſichere Verwahrung zu bringen. 

s Schueidemühl, den 12. Dezember. Heute Nachmittag fand 
in der hieſigen chriſtkatholiſchen Kirche eine geiſtliche Vocal- und Or- 
gelmuſik-Aufführung durch den Profeſſor Herrn Carl Kloß aus Ber⸗ 
lin ſtatt. 

+ Inowraclaw, den 13. Dezember. Des unaufhörlichen 
Regeuwetters müde, ſehnten wir uns nach heitern Tagen und Froſt, 
hoffend, daß dadurch die von Choleraſtoff inficirte Atmoſphäre gereinigt 
werden würde. Heitere Tage mit Froſt haben ſich eingeſtellt, aber 
nicht die von uns gehoffte, ſondern gerade die entgegengeſetzte Wirkung 
gehabt; denn mit dem Witterungswechſel ift auch gleichzeitig die Cho⸗ 
lera, die freilich eine unſerer Vorſtädte noch nicht verlaſſen hatte, lei⸗ 
der zum dritten Male in die Stadt zurückgekehrt und hat geſtern, außer 
einigen aufs Krankenlager geworfenen Perſonen, auch eine ins Grab 
befördert. Jeder Witterungswechſel ſcheint der Seuche günſtig. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Der Wiener Correſpondenz des Czas entnehmen wir aus Nr. 283 
Folgendes über der Notifizirung des Franzöſiſchen Kaiſerthums beim 


N deni Sebiyst; In die vom Franzöſiſchen Geſandten Herrn de la Cour 


dem Grafen Buol lv. Schauenſtein übergebene Declaratlon nimmt Lud⸗ 
wig Napoleon den Titel „der Dritte“ nicht an, ſondern er iſt nur 
als Kaiſer der Franzoſen von Gottes Gnaden und durch 
den Willen der Nation bezeichnet. Jener Titel gehört, nach 
mündlicher Erklarung, nur der Franzöſiſchen Geſchichte an, und iſt 
als eine innere Angelegenheit zu betrachten. Dem Auslande, und 
namentlich den Höfen gegenüher ſoll er gar keine Bedeutung haben. 
Es ſcheint wohl, als ob die Cabinette mit dieſer Erklärung zufrieden 
fein und den neuen Kaiſer ohne Weiteres anerkennen werden. Das 
hieſige Cabinet hat ſich ſchon längft in dieſem Sinne ausgeſprochen; 
es will jedoch in dieſem entſcheidenden Augenblick gemeinſchaftlich mit 
Rußlaud und Preußen handeln. Es wurden daher ſogleich in dieſer 
Abſicht Couriere nach St. Petersburg und Berlin entſendet. 


Verantw. Redakteur: G. G. H. Violet in Poseu. 


— 


Angekommene Fremde. 
Vom 14. Dezember. 

Hotel de Baviere. Kaufmann Greifenhagen aus Berlin; Opernſänger 
Pluge aus Riga; Oberamtmann Häusler aus Bojanice; Bürger 
Wioniewski aus Miloskaw; die Gutsbeſitzer v. Karsnicti aus Emchen, 
Graf Itzenplitz aus Herzberg und v. Buſſe aus Dembogora. 

Busch’s Hotel de Rome. Die Gutsbefiger v. Turno aus Obiezierze und 
Frau Gr. Kwilecka aus Kobelnik; die Kaufleute Förſtemann aus 
Berlin, Treppmacher aus Breslau und Guthmann aus Frankfurt a. d. O. 

Schwarzer Adler. Kommerzienrath Mittelſtädt aus Zirke; Probſt Daniel- 
ski aus Cerekwiea; Gonvernante Fräulein Glogner und die Gutsb. 
Frau Schönberg aus Lang⸗Goslin, v. Urbanowski aus Turoſtowo, 
Stock aus Wielkie und Luther aus Lopuchowo. 

Bazar. Die Gutbefiger v. Niegolewski aus Niegolewo und v. Niegolew⸗ 
ski aus Weoscijewfi, v. Jaraczewski aus Lipno, v. Mankowski aus 
Zrenica, Frau v. Karezewska aus Czarnotki, Frau Szwantowska 
und Frau Doktor Kramarkiewiez aus Stanisfawowo. 

Hotel de Dresde. Rentier Woydt aus Carlshof; Oberamtmann Schulz 
aus Strzakkowo; Hotelbeſizer Dorn aus Dresden; Gutsb. Meißner 
aus Gallizien. 

Hotel de Berlin. Kaufmann Brock aus Neubrück; Frau Oberamtmann 
Petzel aus Pfarsfie; Regimenter Dirkfoß aus Havelberg; die Gutsb. 
Sperling aus Grzybowo, Regel aus Nonikowo und Krzeſzewski aus 
Witkowko. 

Hotel de Paris. Kaufmann Kätzler aus Borek; Rentier Schwabe aus 
Czekanow; Prokurator Kinel aus Wreſchen; die Landräthe a. D. 
v. Niezuchowski aus Nieswiaſtowice und v. Moſzezensli aus Wydzie⸗ 
rzewice; die Gutsbeſitzer v. Skrzydlewsi aus Oeieſzyno und Znaniecki 
aus Plawnik. N 

Weisser Adler. Gutsbeſitzer Weinhold aus Dombrowko; Inſpektor Simon 
aus Golkezewo; Partikulier Sturtzel aus Mur. Goslin; Kaufmann 
Getzel aus Liſſa. 

Hotel a la ville de Rome. General⸗Bevollmächtigter Szmitt aus Neudorff 
und Decan Kulezewiez aus But. 

Hotel de Vienne. Gutsbefiger v. Twardowski aus Szezuezyn. 

Eichborn s Hotel. Frau Doktor Hentſchel aus Schneidemühl; Gaſtwirth 
Nathan aus Krotoſchin; die Kaufleute Blumberg aus Witkowo und 
Meyer aus Grin. 

Hotel zur Krone. Die Kaufleute Giteon aus Trzemeſzuo, Grützner aus 
Berlin, Rachmiel und Abel aus Pinne. 

Privat-Logis. Gutabeſitzer Görski aus Warſchau, log. Neuſtädt. Markt 
Nr. 15 Peiiſchen⸗Fabrikant Nädl aus Frankfurt a. d. O., l. St. Martin 
Nr. 19. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Posen. 


ftellung ein vorzügliches Gedächtniß. 


e 
Herman 


wird in einem öffentlichen Vortrage für Damen und Herren 


kurzer Zeit eine gleiche Gedächtnißſtärke gewinnen kann. 
Kothe's in faſt allen Haupt⸗ und vornehmeren Städten Deutſchlands verdanken feiner Dar: 


5 


8 


oth 


u eine Reihe von Proben ſeiner 
Gedächtnißſtärke ablegen und die ſehr einfachen Regeln mittheilen, wonach Jeder in ganz 


Tauſende von Zuhörern Hermann 


Dieſer Vortrag wird stattfinden zum erſten und letzten Male: Donnerſtag den 16. \ 


Dezember Abends von 7 bis gegen 9 Uhr im großen Saale des Ba zar. 
Der Eintritt iſt bis auf 24 Sgr. zur Koſtendeckung frei. 


im naturwiſſenſchaftlichen Verein 
der fünfte Vortrag 

ſtatt. Der Herr Direktor Dr. Barth wird 
aber Die Ausdehnung des Weltalls! 
prech en. 5 

Eintrittskarten zu den einzelnen Vorträgen 2 
2 ſind in den Buchhandlungen der Herren Mitt: % 
i ler und Zupanski zu haben. ö 
& 


Der Vorſtand des naturwiſſenſchaftli⸗ 
chen Vereins. 
TTT 


Bitte. 


Bei dem ſich nähernden Weihnachtsfeſt nehmen 
wir für unſere Waiſenmädchen-Anſtalt auch in die⸗ 
ſem Jahre die freundliche Theilnahme mildthätiger 
Herzen mit der Bitte in Anſpruch, der Waiſen zu 
gedenken. Jede, auch die geringſte Gabe, die ge— 
ſpendet wird, um zum heiligen Weihnachtsfeſte un⸗ 
ſern Waiſen eine Freude zu bereiten, wird von jeder 
der unterzeichneten Vorſteherinnen mit Dank entge— 
gengenommen und zweckmäßig verwendet werden. 

Poſen, den 8. Dezember 1852. 

L. Boy. M. Bielefeld. F. Cranz. A. Gierſch. 
M. v. Kries. L. Marcard. M. Müller. 
U. Naumann. J. Schmädicke. 


0 


Dankſagung. 
Bei dem mich am 12. d. M. getroffenen großen 
Unglück des Brandes meines Hauſes, beſonders als 
Bewohner des oberen Stockwerkes, habe ich in dem 
erſten Stadium der Gefahr, und nachdem die Mit⸗ 
glieder des Rettungsvereines ſich eingefunden hat⸗ 
ten, einen fo kräftigen wie umſichtigen Beiſtand. für 
die Rettung eines großen Theiles meiner leider nicht 
aſſekurirten Habe gefunden, daß ich nicht unterlaſſen 
kann, dem hieſigen Rettungsverein für dieſe mit 
Lebensgefahr verbundene aufopfernde That meinen 
innigſt gefühlten Dank auszuſprechen; nur derjenige, 
dem im Drange fo großer Gefahr nicht immer die 
ruhige Beſonnenheit zur Seite ſtehen kann, vermag 
um ſo lebendiger die große Wohlthat ſolches kräftigen 
Beiſtandes zu ermeſſen. — Aber eben ſo ſehr bin 
ich auch den vielen mir befreundeten, wie unbekann⸗ 
ten Hülfeleiſtenden, beſonders dem Herrn Stadtin⸗ 
ſpektor Seidel, verpflichtet, und darf ich nicht ver⸗ 
fehlen auch gegen dieſe meinen tiefſten Dank hiermit 
auszuſprechen. — Nachdem mich das Element end⸗ 
lich gezwungen hatte, meine Zimmer zu verlaſſen, 
konnte ich erſt Gelegenheit nehmen, Die großartigen 
Entwickelungen der aufgeſtellten Löſchungskräfte zu 
bemerken, und zu tief habe ich in der perfönlichen 
Leitung der militäriſchen Arrangements des Herrn 
Generals v. Brandt und mehrerer andern der 
Herren Offiziere, fo wie des Herrn Kreis-Landrath 
v. Hindenburg eine ſo allgemeine Anerkennung 
meines großen Unglückes gefunden, daß mich dieſe 
hochherzige wie civile That tief ergriffen hat. 

Möge allen dieſen mir zugeeilten Rettern in dem 
Bewußtſein ihrer an mir und meinen Miethern er⸗ 
füllten guten That der Genius der Menſchlichkeit 
eine vollkommenere und innere Berufswüpdigung er⸗ 
theilen, als die Worte meines Dankes bierzu aus⸗ 
reichend ſeien. Koch. 

Bei J. Lißner, Wilhelmsplatz Nr. 5, find 
zu haben: 

Göthe's Werke, 40 Bde. Prachtband. 18 Kthlr. 
Schiller's Werke, 12 Bde: dito 4 Rilr 15 Sgr. 
Wieland's Werke. 36 Bde. dito. II Rthlr. 
Jean Paul's ausgew. Werke. 8 Bde. dito. 9 Rtlr. 
Leſſing's Werte. 10 Bde. dito. 4 Rtlr. 20 Sar. 
Chamiſſo's Werke. 6 Bde. dito. 3 Rtlr. 15 Sgr. 
Shakeſpeare's Werke, überſetzt von Tieck und 

Schlegel. 12 Bde. dito. 5 Rthlr. 
Eichendorff s Weite. 4 Bde. do. 3Ktl. 20 Sgr. 
Byron’s Werke. Halb⸗Leinwbd. 2 gthlr. 
Bulwer s Werke. 90 Bdch. br. 3 Rthlr. 5 Sgr. 
Bellani es Schriften. 20 Bde. dito 5 Rthlr. 

erloſſon's Schriften. 15 Bde. dito. 4 Rthlr. 

chim v. Arnim eſche Novellen. 14. Bde. dito. 
pro Baud 25 Sgr. 

tunden der And . Neueſte Ausgabe. 
er 3 . 

Becker's Weltgeſchichte. dito. 7 Kthlr. 15 Sgr. 

Nottek's Weligeſchichte. ör. I Athlr. 20 Sgr. 

Damenconverſations-Lexicon. 10 Bde. 
dito. 2 Rthlr. 

Familien ⸗Shakeſpeare. Prachtb. 1 Air. 

5 Sgr. 


Außerdem Jugendſchriften in allen Sprachen, 
Albumvilder, Lithographien, Kupferſtiche und Ku⸗ 
pferwerke in großer Auswahl. 


a 


Heute Mittwoch bed 15. Dezember findet ER Kalender |; 


* "is 
Im Verlage der Unterzeichneten iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Poſen bei J. J. 
Heine, Mittler, Gebr. Scherk, in 
Bromberg bei Levitz und Mittler, in Na: 
kel bei Kallmann, fo wie bei den Herren Buch⸗ 
bindern und Kalender-Diſtribuenten zu haben: 


7 wg 
TIrewendf 3 Volks⸗Kalender 1853. 
8. 15 Bogen. Mit 8 vortrefflichen Stahl⸗ 
ſtichen. Eleg. broſch. Preis 124 Sgr. 
Gebunden und mit Papier durchſchoſſen 

Preis: 15 Sgr. 

Inhalt: 5 

1) Kalender-Nachrichten (den proteſtanti⸗ 
ſchen ſowohl als den katholiſchen und voll. 
ſtändigen jüdiſchen Kalender enthaltend) ſchwarz 
und roth gedruckt, mebit Witterungsregeln. 2) Ver⸗ 
gleichende Ueberſicht der Gokdmünzen der Europäi⸗ 
ſchen Staaten und der vereinigten Staaten von 
Nord. Amerika nach dem 14⸗Thaler⸗Fuße und dem 
24½⸗Guld.⸗Fuße. 3) Die Taufe des nenen Jahres. 
Gedicht von Theodor Drobiſch. 1) Die 
Zwillingsbrüder. Erzaͤhlung von Guſt. Nieritz. 
5) Der grüne Kranz. Gedicht von Wilh. Wak⸗ 
kernagel. 6) Das Duell auf Gurkenſalat. 
Humoriſtiſche Skizze von Theodor Drobiſch. 
7) Ein Tag aus dem Leben eines Dorſſchulmeiſters. 
Erzählung von Franz Hoffmann. 8) Ueber 
das Syſtem des Drainirens der Aecker. Von W. 
Scharenberg. 9) Fragen und Antworten. 
10) De Kitſchel. Gedicht in Schleſiſcher Mundart 
von Karl v. Holtei. 11) Für die Haus- und 
Landwirthſchaft. Mitgetheilt von W. Scharen⸗ 
berg. 12) Die Börſeuſpekulanten. Eine Ge⸗ 
ſchichte aus einer kleinen Stadt, von Franz Hoff⸗ 
mann. 13) Der Brief. Gedicht von Ida von 
Düringsfeld. 11) Ein Beitrag zur Sittenge⸗ 
ſchichte der ſüdlichen Staaten von Nordamerika. Von 
RB. Scharenberg. 15) Der Abſchied des Re 


kruten. Gedicht von Theodor Drobiſch. 
16) Der ſchönſte Blick. Novellette von B. 17) Was 
ſind die Sterne? Gedicht von Auguſte Bern: 
hard. 18) Technologiſches. Mitgetheilt von W. 
Scharenberg. 19) Eine Chineſiſche Hochzeit. 
Nach Gerſtäcker. 20) Der Hirt und ſein Sohn. 
Gedicht von Ida v. Düringsfeld. 21) Die 
Frucht der Reue. Von L. Seidler. 22) Ein 
Gang durch die Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 
23) Ueber Elektricität und Gewitter. Von W. 
Scharenberg. 21) Jagdraſt, oder wie es 
Herrn Bammel und Bummel auf der Jagd erging. 
Gedicht von Theodor Drobiſch. 25) Neue 
Art Geld auszuleihen. Von B. Franklin 
26) Mannigfaltiges. 27) Hiſtoriſche Ueberſicht bis 
Juni 1852. 28) Anekdoten. 29) Literariſche An⸗ 
zeigen. 30) Genealogie der regierenden Häuſer. 
31) Jahrmarkts⸗Verzeichniß. 

Die Kritiken der geachtetſten 
Zeitungen haben dieſem Kalender die 
Anerkennung zu Theil werden laſſen, 
daß er durch elegante Ausſtattung und 
gediegenen Inhalt rühmlichſt mit allen 
Mitbewerbern wetteifert. Die Frank⸗ 
furter „Didaskalia“ vom 30. Oktober 
d. J. unter Anderen ſagt: „Die große 
Mannigfaltigkeit des Inhalts mag die⸗ 
fer Volkskalender mit manchen Genof- 
ſen gemein haben. Alle uns bekannt 
gewordenen aber übertrifft er durch die 
Schönheit ſeiner acht Stahlſtiche.“ 


Gleichzeitig empfehlen wir die übrigen Kalender⸗ 

Sorten unſeres Verlages: 

Trewendt's Geſchäfts⸗Kalender für 
1853 8. 14 Bog. Eleg. und dauerhaft in 
Leder gebunden, mit Preſſung, abgerundeten 
Ecken und Brieftaſche. Preis 25 Sgr., durch⸗ 
ſchoſſen 273 Sgr. 

Allgemeiner Hauskalender. br. Jahrg. 

8 6 Bog. broſch. 5 Sgr. Steif broſch. und 
mit Papier durchſch. 6 Sgr. 

Comptoir⸗Kalender in Ouart und Oktav 
a 24 Sgr. Auf Pappe à 5 Sgr. 

Breslau, Dezember 1852. 
Trewendt & Granier. 


Alle Sorten Comptoir⸗, Haus: und Ter⸗ 
min⸗Kalender, Bibeln, Gefang: und 
Gebetbücher, Schreibebücher, ſauber 


gebunden, das Dutzend von 5 Sgr. an, ru. 

pfiehlt zu Weihnachts⸗Geſchenken 
Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung für Civilſachen. 

Poſen, den 22. Juli 1852. 

Das dem Ober⸗Amtmann Chriſtoph Pilaski 
und deſſen Ehefrau Auguſte gebornen Borchardt 
gehörige, hierſelbſt auf der Vorſtadt St. Martin 
sub Nr. 236. (Wilheimsſtraße Nr. 25.) belegene 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 22,529 Rthlr. 13 Sgr. 
4 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 22. April 1853 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Kreis, Gericht zu Samter. 

Abtheilung J. 

Das in der Stadt Wronke sub Nr. 139. bele⸗ 
gene Grundſtück, beſtehend aus einem Wohnhauſe, 
Hinterhauſe, Stallgebäude und Waſchhauſe, in 
welchem ſich zur Zeit eine vollſtändig eingerichtete 
Apotheke befindet, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 3203 
Rthlr. 6 Sgr. 10 Pf., zufolge der nebſt Hypothe— 
kenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 31. März 1853 Vormittags 11 Uhr 
au ordentlicher Gerichtsſtelle in Folge Concurſes des 
Beſitzers, Apotheker Eugen Bombelon, ſubha— 
ſtirt werden. g 

Zufolge Minifterial-Refeript3 vom 19. März e. 
wird dem Adjudicator des vorgedachten Grundſtücks, 
falls derſelbe ein qualificirter Apotheker iſt, die Con— 
ceſſion zur Fortführung der in dem Grundſtücke ſeit— 
her betriebenen Apotheke zugeſichert. 

Zugleich wird in demſelben Termine die im vor: 
ſtehend erwähnten Grundſtücke bisher befindliche 
und vollſtändig resp. nen eingerichtete Apotheke 
nebſt allem Zubehör, gerichtlich abgeſchätzt auf 
4000 Reblr., an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Samter, den 16. November 1852. 


Freiwilliger Verkauf. 

Das zu dem Dekan Komaſinskiſchen Nach⸗ 
laſſe gehörige, in der Stadt Schubin sub Nr. 3. 
belegene Grundſtück, beſtehend aus einem Wohn— 
hauſe, Stallung, Scheune, Acker, Wieſen und 
Gärten, abgeſchätzt auf 2489 Rthlr. 21 Sgr. zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in unſerm Bureau einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 19. Jauuar 1853 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle Theilungshalber frei- 
willig meiſtbietend verkauft werden. 
Schubin, den 4. November 1852. 

Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung. 


— — 


Bekanntmachung. 
„Stargard⸗Poſener 
Eiſenbahn. 


Die Auszahlung der Stargard-Poſener Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien⸗Dividendenſcheine Nr. 8. pro II. Se⸗ 
meſter 1852 ſoll gegen Einlieferung der in einem 
ſummirten Verzeichniſſe nach Stückzahl, Nummer⸗ 
folge und Geldbetrag zu ordnenden Coupons ſchon 
vom 15. bis 31. Dezember d. J., mit Ausſchluß 
der Sonn- und Feſttage, in Stettin bei unſerer 
Haupt⸗Kaſſe (neuer Stadttheil Nr. 20 J.) und in 
Berlin bei der dortigen Haupt⸗Bauk-Kaſſe (Jäger⸗ 
ſtraße Nr. 34.) Vormittags von 9 bis 12 Uhr er: 
folgen, kaun dagegen nach dem 1. Januar 1853, 
wegen Verlegung der unterzeichneten Behörde nach 
Bromberg, nur auf dem Bromberger Bahnhofe 
ſtattfinden. 

Schriftwechſel und Geldſendungen nach außerhalb 
finden nicht ſtatt. 
Stettin, den 3. Dezember 1852. 


Königliche Eiſenbahn-Direktion. 
C. Hoffmann. v. Düring. 


Bekanntmachung. 

Am 21. Dezember e. Vormittags I Uhr 
wird im Geſchaͤfts Lokal des Garniſon-Lazareths 
bie Düͤngergrube und Abfuhr der Latrinen-Wagen 
im Haupt⸗Lazareth, jo wie die Reinigung der La— 
trine im Hülfs-Lazareth der neuen Kavallerie-Ka⸗ 
ſerne an den Meiſtbietenden für das Jahr 1853 
vergeben werden. 


Die Bedingungen find täglich Vor- und Nachmit⸗ 
tags bei uns einzuſehen. Unternehmungsluſtige 
werden hiermit eingeladen. 

Poſen, den 13. Dezember 1852. 

Die Lazareth-Commiſſion. 


— 


Alle Diejenigen, welche dem verſtorbenen Dr. 
Davidſohn für ärztliche Bemühungen oder ſonſt 


ihre Schuldbeträge an die unterzeichneten, zur Em⸗ 
pfaugnahme autoriſirten Vormünder feiner Hinter⸗ 


bliebenen baldigſt abzuführen. 
Roſenthal, Bankvorſtand. Gräbe, Kreisrichter. 


noch Etwas verſchulden, werden hierdurch erſucht, 


Auktion. 


Freitag den 17. Dezember c. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab werde ich im Auk⸗ 
tions⸗Lokale Breiteſtraße Nr. 18. einige 
Möbel, verſchiedene Küchen⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
räthe, eine ſilberne Taſchenuhr, Tiſch⸗Lampen ıc. ze, 
ferner eine Britſchke mit eiſernen Ach⸗ 
ſen und einen ſtarken Arbeitswagen, 
ſo wie endlich 


für Rechnung eines auswärtigen 


Hauſes 
10,000 Stück Eigarren (El Sol) 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſtel⸗ 
gern. Lipſchitz, 
Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
Bekanntmachung. 

Am 21. d. Mis, Vormittags um 9 Uhr ſollen in 
der hieſigen Stadtwaage verſchiedene Gegenſtaͤnde, 
als: 2 Sopha's, 12 Mahagoni-Polſterſtühle, 12 
birkene Rohrſtühle, Tiſche, Schränke, Betten, Por⸗ 
zellan, eine bronzene Wanduhr, Nadlerhandwerks⸗ 
zeuge und allerhand Nadlerwaaren, gegen gleich 
baare Bezahlung meiſtbietend verfteigert werden. 

Rawiez, den 12. Dezember 1852. 

Der Auktions-Commiſſarius Eiſenhart. 


Die Weißwaaren⸗Fabrik 


von H. WESTPHAL aus Berlin 


bezieht dieſen Markt zum erſten Male mit einem gro⸗ 
ßen Lager fertiger weißer Waaren, als: Hexren⸗ 
und Damen- Chemiſetts, Kragen, Manſchetten, 
Morgen⸗Mützen, Pliſſe, Striche, Aermel, kurz al⸗ 
len in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln. Preiſe auf⸗ 
fallend billig. Bude mit Firma verſehen befindet 
ſich vis-a-vis der Handlung des Herrn Kaufmann 
Schuppig. 
Nad vevcc dee Ned NC 
Theils durch perfün- f 
liche Einkäufe von eigen aus: & 
geſuchten Waaren, theils durch; 
direkte Zuſendungen habe ich & 
mein Atelier mit einer großen; 
Auswahl der neueſten, modern⸗ 5 
ſten Franzöſiſchen und Engli- & 
ſchen Stoffe, zu Herren⸗Anzü⸗ 


ſön⸗ 


gen geeignet, ausgeſtattet. Ich 
empfehle ſolche zur bevorſte⸗ 
henden Winter-Saiſon zu ſoli⸗ 
den, jedoch feſten Preiſen. 

M. Graupe, 


Marchand Tailleur pour le Civil et Militaire. 
Markt Nr. 79. 
NN, N νπινEEe% hπH]u& N 


Große Weihnachts- Ausſtellung 
H. A. Fiſcher, 


Wilhelms⸗Straße Nr. 13. 

Auch in dieſem Jahre habe ich wieder eine große 
Auswahl eleganter und billiger Galanterie⸗Gegen⸗ 
ſtände, zu Weihnachts-Geſchenken ſich beſonders eig⸗ 
nend, dem geehrten Publikum zur Anſicht aufgeſtellt 
und empfehle beſonders eine große Auswahl von 
Herren- und Damen⸗Neceſſaires, Albums und Brief⸗ 
mappen in Sammet, Seide, Leder und engliſcher 
Leinwand; Arbeits-, Thee- und Zuckerkaſten, Toilet⸗ 
ten- und Raſirſpiegel, Cigarrenkaſten ꝛc. von Poli⸗ 
ſander, Nachtlampen, Lichtſchirme, Atrappen, Arbeits⸗ 
kaſten ꝛc. von Papier-MachE, eine große Auswahl 
eleganter Papeterien, Zeichen- und Farbekaſten, fo 
wie ſämmtliche Schreib- und Zeichenmaterialien zu 
den billigſten Preiſen. ; 


Große Weihnachts- Ausitellug, 
wie auch Geſchenke für jedes Alter ich eignend, 
auffallend billig bei Gebr. Korach, 
Markt 38. 
Auch empfehlen wir eine große Auswahl der 
u neuesten Zopfnadeln u. Armbänder. 


Zurückgeſetzte 


geſtickte Ballkleider 


empfiehlt zur Hälfte des Einkaufspreiſes, 


feine Franzöſiſche Batiſte 


die 11 und 12 Sgr. gekoſtet haben, à 73 Sgr. 
K. Liszkowski, watt Nr. 48. 


Nr. 39. Ausverkauf. Nr. 39. 


Im Pelzwaaren⸗Geſchäft, alten Markt 
Nr. 39., wiſchen der Jagielskiſchen und früs 
her Körber ſchen Apotheke, werden Pelz⸗Muf⸗ 
fen Kragen und Manſchetten zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
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Die Feuer-Versicherungs-Anstalt B 


>) 


RUSSIA in Berlin 


mit ihrem bedeutenden Grund-Kapitale, empfiehlt sich zur Annahme von Versicherungen jeder Art zu billigen und ein- für allemal festen 
Prämien, ohne dem Versicherten die Verpflichtung aufzuerlegen, Prämien-Nachschüsse zu leisten, wie gross auch ihre Verluste sein mögen. 
Die Policen werden durch den unterzeichneten Haupt-Agenten, welcher mit der ausgedehntesten Vollmacht versehen Ist, sofort ausgefer- 
tigt und ebenso ertheilt derselbe in Gemeinschaft mit dem Special -Agenten Herrn HEINRICH GRUNWALD, hier Markt Nr. 43., Antrags- 


Dr noni Kaske l Haupt-Agent, Breitestrasse Nr. 22. 


Formulare und jedwede Auskunft. 


N OSSPOE 


* 


2 
It 


Die Tuch⸗ und Herrenkleiderhandlung von 90 


— Joachim Mamroth, 


= Markt 56,, eine Treppe hoch, — 5 

empfiehlt zur gegenwärtigen Saiſon ihr reichhaltig aſſortirtes Lager feinſter Herren⸗ © 
Anzüge zu billigen Preiſen. 

Beſtellungen werden pünktlich effektuirt. 


do οοοοοο 


— — 


Feſtgaben für Knaben u. Mädchen. 


Ein Packet, enthaltend: 6 Schreibebücher von drei 
Bogen fein Kanzleipapier, 6 gute Stahl- 
federn, 6 gute Bleiſtifte, 6 Schieferſtifte und 
1 Lineal, 3 5 Sgr. 

Ein elegantes Käſtchen, enthaltend: 1 gute 
Scheere, 1 Fingerhut, 1 Nadelbüchschen, 
14 Näbnadeln, 1 Schnürnadel und Zwirns 
wickel, & 74 Sgr. 

Dieſelben (etwas größer) mit Bundlochitecher 

N von Stahl und Trenn⸗Meſſer à 10 Sgr. 

Kleine Mappen mit 6 eleganten Briefbogen, 
Couverts und Oblaten zu 24 Sgr. 

Dieſelben (größer und mehr enthaltend) zu 5 Sgr. 

Zeichen⸗Mappen mit 12 feinen Bildern zum 
Zeichnen und Coloriren à 24 Sgr. 

Zeichen ⸗ Bücher mit 16 feinen Bildern zum 
Zeichnen und Coloriren a 5 Sgr. 

Diefelben (größer) à 74 Sgr. 

Eine große Auswahl billiger und guter Tuſchka⸗ 
ſten empfiehlt H. A. Fischer. 
Wilhelmsſtr. 13. 


FFC 
Zum bevorſtehenden Feſte erlaube ich mir 2 

dem geehrten Publikum mein neu aſſortirtes 

9 


Lager Mode⸗ und Weißwaaren l 


zu empfehlen, und erlaube ich mir beſonders 


— 


auf eine Parthie Mixed - Hustre- ) 
F chin von 74 Sgr. ab, Twilds von 9 

6 Sgr. ab, Cattune von 2 Sgr. ab und 9 
weiße Stickereien zu enorm billigem; 
Preiſe aufmerkſam zu machen. 8 
S. L. Leipziger, Markt Nr. 95. 3 


* 
$ 


e CC IV ICH 
„„ ⅛ V 


Ss Leinwand 


an zu eröffnen. 
= 


Busch's Hotel de Rome, Parterre Zimmer Nr. 2. & 


Da der Andrang in den Tagesſtunden fo ſehr bedeutend iſt, ſehe ich mich veraulaßt, Kt 
den Verkauf für Privatherrſchaften ſchon des Morgens von 8 Uhr X 


Baumwollene und ſeidene Regenſchirme, 
Gummi: und Filzſchuhe, Leipziger Damen: 
Stiefeln und Ueberſchuhe, Welz: Muffen und 
Kragen empfiehlt in allen Größen die Galan 
tetie-Handlung von 


Julius Borck, Markt 92. 


Beuteltuch, ſeidene und baumwollene Regenſchirme 
empfiehlt zu bekannt billigen Preiſen Markt Nr. 40. 
vis à vis dem Ratbhauſe S. Spiro. 


Das Spiel-Waaren-Lager von S. R. 
Kantorowiez jun., Wilhelmsſtraße Nr 9., 
iſt in dieſem Jahre aufs Vollſtändigſte aſſortirt, und 
verſpricht daſſelbe bei reeller Bedienung die billigſten 
Preiſe. 

Perfönlich gemachte billige und ge⸗ 


ſehmack volle Ginfäufe auf der letzten Leidzi⸗ 
ger Meſſe in Lederwaaren und Papp⸗ 
arbeiten mit und ohne Stickereien, fo 
wie eine bedeutende Auswahl in Spielzeug für 
Knaben und Mädchen, empfiehlt zu billi⸗ 
gen Preiſen 


Ludwig Johann Meyer, 


Neueſtraße neben der Griechiſchen Kirche. 


Einem geehrten Publikum empfehle ich echte Pa⸗ 
riſer und Wiener Glacce-, fo wie auch die ſchönſten 
ſeidenen, Kort-, gems u. hirſchledernen Handſchuhe, 
einfache und elegant gefütterte, für Civil- u. Militair, 
hirſchlederne Ober- und Unterbeinkleider, Jacken und 
ſonſt alle in mein Fach einſchlagende Artikel in gro- 
ßer Auswahl, und verſpreche reelle und prompte 
Bedienung. C. Bardfeld, 

Handſchuhmachermeiſter, Breiteſtraße Nr. II. 


betreffend! 8 


Mich auf meinen früheren Preis-Courant beziehend, empfehle noch außerdem 55 


X 0 Groſie Herren⸗Chemiſettes, das halbe Dutzend 20, 25 bis 30 Sgr.; Kl 
Extra feine Herren:Chemifettes, 14 bis 14 Rthle., dieſelben mit daran gear- F 


beiteten Kragen von 14 Rthlr. an; 


DEN ch E 3 Ne 4 
Halskragen für Herren in allen Facons, das ganze Dutzend 20 Sgr.; Se 
Feine weiße rein leinene Damen⸗Taſchentücher, das halbe Dutzend von 25 Sgr. an; 8 


„ och's Hotel de Röme, Parterre Zimmer Nr. 2. 1 
PPP A RER TEN N 
n o e ED 


alzwedler Haus⸗Leinwand ganz ohne Appretur, das Stück von 24 Rthlr. an. 
er Verkauf währt nur kurze Zeit. 1 


Julius Simon. 


2 


0 


nn en en 
Eotillon⸗Orden, 
Lotterie-Gegenſtände 
in einer bedeutenden Auswahl von mehr als hundert 
verſchiedenen Artikeln empfiehlt zu Bällen und 
Abend⸗Geſellſchaften 
Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße, neben der Griechiſchen Kirche. 
Die Handlung Wronkerſtr.⸗Ecke Nr. 91. empfiehlt 
eine friſche Sendung von Caſimiriens und Velouté 
in neueſtem Geſchmack, ſo wie recht billige 
wollene und halbwollene Stoffe ꝛc. zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken. Falk Karpen. 


| Weihnacht 


8⸗Ausſtellung. 
Wie alljährlich empfehle ich auch diesmal meine 
Weihnachts-Auſtellung und mache nur beſonders auf 
Puppen zum Aus: und Ankleiden, Pup⸗ 
eb mit und ohne Haare und Puppen⸗ 
älge aufmerkſam. Nathan Charig, 
Markt Nr. 90. 


Große Zucerwaaren-Ausſtellung 
bei J. Freundt, Wilhelmsplatz 16 


e Auſtern 
treffen den 16. d. ein. Beſtellungen nach außerhalb 
werden prompt und reell ausgeführt. 

J. Dartſch im Bazar. 


See eee Erugliſche Donillon - Drode, 


durch welche man in wenigen Minuten, zu jeder 
Tageszeit, ohne weitläufige Vorbereitungen, eine 
kräftige, wohlſchmeckende Fleiſch-Brühe 
bereiten kann, empfiehlt das Packet a 15 Sgr. 


Ludwig Johann Meyer; 


VNeueſtraße. 


G. BIELEFELD, Markt Nr. 87. 
Eduard Oeſer in Leipzig. 


17 BE Echt 

Königsberger Marzipan. 

Heute empfing ich den erwarteten Transport dieſes 
vorzüglichen Marzipaus, welcher durch innere Güte, 
wie durch reiche und geſchmackvolle Fruchtbelegung 
dem weit verbreiteten Rufe entſpricht, deſſen ſich das 
Fabrikat in ſeiner Echtheit erfreut. Ich empfehle 
denſelben in Original-Kiſten a 1 und 2 Pfund zum 
Preiſe von 1 Thlr. pro Pfund. 


Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Bei meiner Ankunft in Poſen erlaube ich mir 


ein verehrliches Publikum auf meine anerkannt vor 
late Waaren, als Landsberger Stein: 


3 

pflaſter, Pfefferkuchen, eingemachte 
Ananas und Konditorwaaren jeder Art, 
ſo wie überhaupt die ſchönſte Auswahl von Weih⸗ 
nachtsſachen aufmerkſam zum machen und zu 
recht zahlreichem Beſuche ergebenſt einzuladen. 

Mein Stand iſt in der Bude Nr. 14. vor der 
Jagielskiſchen Apotheke. 

Stechebaar, Konditor. 

NB. Bei Einkaufen bewillige ich den höchſt mög— 
lichen Rabatt. 

SER Schr Drientalifcher Räucher-Balſam, 
2 Fl. 21 Sgr. 7 Neueſtraße Nr. 70. 
bei Klawir. 

Nachſtehende Gegenſtände, als: vorzügliches 
Haaröl und Pomade zur Beförderung des Haar: 
wuchſes, gute Zahnſeife und Zahnpulver, Seife zur 
Konſervirung der Haut, Pulver zum Reinigen des 
Seidenzenges, gutes Fleckwaſſer für ſeidene und 
wollene Zenge, empfiehlt zu billigen Preiſen 

Ch. Baumann, 
Markt Nr. 9. eine Treppe hoch. 


» 5 
Starte: Glanz. 
Dieſes Fabrikat, ein Zuſatz zur Stärke, macht die 

Wäſche nicht nur ſpiegelglänzend, ſondern ſo⸗ 
gar blendendweiß, und wird daher den Haus⸗ 
frauen, als ein unentbehrliches Mittel zur 
Herſtellung weißer und ſauberer Wäſche em⸗ 
pfohlen. Preis 5 Sgr. pro Tafel. 


Ladwig Johann Meyer, 


Neueſtraße. 


Meine vorzügliche Bimſtein⸗Seife 
in 3 verſchiedenen Sorten zu 34 Sgr., 24 Sgr. 
und 2 Sgr. — das Stück — fein parfümirt zum 
Waſchen der Hände und des Geſichts, welche eine 
fo ſchnelle und vollkommene Reinigung bei ganz 
ſparſamen Verbrauch bewirkt, wie ſie keine andere 
Seife leiſtet, wird in meinem Auftrag ſtets verkauft 
von Herrn 


6. BIELEFELD, in Posen, Markt Nr. 87. 
Eduard Defer, Jabritant in Leipig. 


Beſte grasgrüne Pomeranzen 
offerirt billigſt die Handlung von 
.. Krug, Breelauerſnaße II. 

Naffinirtes Rüböl 
offerire ich in ſchönſter Qualität, welches vermittelft 
einer hier noch wenig bekannten Methode hergeſtellt 
iſt, nicht dampft, ſparſam und hell brennt, in gro⸗ 
ßen und kleinen Quantitäten zum billigſten Preiſe. 
J. Dartſch im Bazar. 


Echtes Hamb. Rauchfleiſch, fet⸗ 

ten geräucherten und marinir⸗ 
ten Silber-Lachs, große Elb. Neunaugen 
in 1 Schockfäſſern, echte Teltower Rübchen, Mag⸗ 
deburger Sauerkraut, gr. Italien. Maronen, das 
Pfd. 5 Sgr. friſchen Aſtrach. Caviar, große 
Rügen w. Gänſebrüſte, neue Franz. Wallnüſſe 
und beſte Lamberts-Nüſſe empfiehlt billigſt 


I.Cphraim, 6e 


riſche Polniſche Lein- und Rapskuchen, 7 bis 8 
Stück pro Centner, offerirt 
Julius Jaffé, Breslauerſtraße 37. 
Faſanen find ſtets zu haben im 
Hotel de Baviere. 


Vom Dom. Zaborowo ift friſche Tiſch⸗ 
butter angelangt, und wird diefelbe in „Eich- 
born's Hotel“ vom Wirth verkauft. 

Waſſerſtraße Nr. 8/9. iſt eine freundliche Woh⸗ 
nung von 5 Piecen nebſt Beigelaß, ſofort bezieh⸗ 
bar, zu vermiethen. 

Ebendaſelbſt iſt auch ein Keller-Lokal, als Ver⸗ 
kaufs⸗Lokal ſich eignend, und eine Räucherkammer 
ſofort zu vermiethen. Nähere Angaben zu erfragen 
beim Maurerpolier Kläbe, daſelbſt wohnhaft. 


Eine möblitte Stube iſt ſogleich zu vermiethen 
am Markt, Ecke der Waſſerſtraße, 53. J. Etage. 

Kleine Gerberſtraße 106. ſind vom 1. Januar k. 
J. ab zu vermiethen: 4 Remiſen à 20 — 30 Rthlr., 
3 Wohnungen a 24 — 60 Rthlr. 


Berlinerſtraße Nr. 15. C. ſind zwei freundliche 
Zimmer, beide möblirt, vom 1. k. Mts. ab zu 
vermiethen. 


1853 zu vermiethen bei 
Falk Fabian, Sapiehaplatz Nr. 15. 


ODEUM. 


Mittwoch, den 15. Dezember: Ates Abonne⸗ 
ment-Concert von der Kapelle des Königl. Alten 
Infanterie-Regiments unter Leitung des Kapellmei⸗ 
ſters Herrn Wendel. — Zur Aufführung kommt: 
Ouvertüre: „Meeresſtille und glückliche Fahrt,“ von 
Mendelsſohn; Premier⸗Conzert für Clarinette, von 
C. M. v. Weber, vorgetragen von Herrn Bockſch 
Sinfonie (F-moll) von L. Maurer. Anfang 7 Uhr 
Abends. Entree à Perſon 5 Sgr. Das Rauchen 
wird böflichit verbeten. 

22 Das 5. Abonnements-Goncert findet Mit: 
woch den 5. Januar 1853 ſtatt. 


Buſſe's Kaffec⸗ und Wein⸗Lokal. 
Heute Mittwoch, Donnerſtag und 
Freitag: Harfen⸗Concert. Ergebeuſte Eins 
ladung. N Buſſe. 
WAA. Bach's Wein: u. Kaffee⸗Lokal, 
Breslauerſtraße Nr. 30. 
Heute Mittwoch muſikaliſche Abend⸗Unterhal⸗ 


tung von der Familie Vorherr, wozu ergebenſt 
einladet Bach. 


— — — 
Thermometer: u. Barometerſtand, ſo wie Windrichtung 
zu Poſen vom 6. bis 12. Dezember 1852. 


hermometerſtand [Barometer 

Tas. tlefſter [ höchſter ſtand. Ad. 
6. Dez.] + 8.0% | + 8,6% [273 608. W. 
* 5, | + 6,0° 27 84 W. 

8. = | + 40° | + 4,5% 27 8,6. Sd. 

5. ＋ 5,0% 5,7% 27 4,8. SW. 

10 = | 0%, | + 43,27 59. N. 

11. x — 0,3“ 4.5% ¼ 27 15 SW. *) 
12. — 0,0% | + 5,0% [28 0,0 [S. 


5 Abende 8 Uhr iſt im Südweſten eine Feuerkugel 
von bedeutender Größe beobachtet 95 5 9 


Be 


